
ist nur ein Kristallisationskeim.
Die Heersummer sind immer
offen für alle möglichen Ein-
flüsse, insbesondere aus den
Aufführungsorten, weil sich das
Ensemble immer auch aus Ein-
heimischen zusammensetzt. Am
letzten Wochenende traf man
sich in Rössing, zum sich
Beschnuppern und erste Schau-

spielübungen absolvieren. „Wir
hatten im Schloss sturmfreie
Bude“, berichtet Zinke. Viele
„Ersttäterinnen und -täter“ aus
Rössing seien bereits dabei
gewesen, die hätten sich fix
integriert in die Heersum-Fami-
lie. Spätestens beim Gang in
Schlafanzügen durch den Ort
kam man sich endgültig näher.

Wer noch mitmachen will, kann
sich auch beim offenen Casting
am Samstag, 9. März, vorstellen.
„Wir haben bisher noch nie-
manden nach Hause geschickt“,
macht Zinke Mut.

Parallel zu den Vorbereitun-
gen entsteht das Stück – Regis-
seur Uli Jäckle schreibt daran.
Noch steht nicht viel fest, außer

Kennenlerntreffen in Rössing: Gemeinsam wird durch das Dorf geschlafwandelt. Foto: privat

und die vielfältigen, zum Teil
sehr schmerzhaften Beschwerden
erklärt.

Der Chefarzt wird sich deshalb
zunächst den körperlichen
Grundlagen widmen. Das Schul-
tergelenk sei faszinierend: Die
knöchernen und muskulären
Strukturen ermöglichen das
größte Bewegungsausmaß aller
menschlichen Gelenke. „Das geht

mittels Photovoltaikanlagen
eingebunden werden, weiß Axel
Schwingenheuer zu berichten.
Der Nettlinger fährt mit seiner
Familie zwei E-Autos und hat
auf dem Dach seines Einfami-
lienhauses PV-Anlagen instal-
liert. Der Berufsschullehrer rech-
net Interessierten gerne vor, wie
sie Geld sparen beziehungsweise
sinnvoller ausgeben können, als
sie das bisher tun.

Schwingenheuer, früher
Finanzcontroller in der chemi-
schen Industrie, ist Experte für
E-Mobilität. Er berichtet von sei-
nen langjährigen Erfahrungen im
Rahmen einer Vortragsreihe der
gemeinnützige Klimaschutzagen-
tur des Landkreises Hildesheim.
In Kooperation mit dem Fagus-
GreCon Werk in Alfeld hat die
Klimaschutzagentur sechs Vor-
träge organisiert.

baubedarf besteht. Damit ver-
bunden sind Prognosen der
Bevölkerungs- und Wohnungs-
marktentwicklung. Sterbezahlen,
Zuzug und Binnenmigration sei-
en ebenfalls Kriterien für die
Bewertung, so Hansen. Unter
Beteiligung der Kommunen und
der Wohnungsbaugesellschaften
soll das Wohnraumversorgungs-
konzept die örtlichen Woh-
nungsmarktstrategien der Städte
und Gemeinden in einer
Betrachtung zusammenführen.

Bereits Anfang März werden
erste Zahlen einem Arbeitsgre-

mium vorgestellt, im September
soll sich dann der Ausschuss
damit befassen. Letztlich wird
der Kreistag darüber beschließen.
52.000 Euro lässt sich der Kreis
die Datenanalyse kosten.

Aber es gibt Notwendigkeiten:
„Das Wohnraumversorgungs-
konzept dient der N-Bank, För-
deranträge zu bescheiden, und
den Kommunen für die Feststel-
lung von deren Bauleitplanung“,
konkretisierte Hansen den Hin-
tergrund. Für diese Aufgabe
müsse man aktuelle Zahlen
gewährleisten.

Genau dort setzten die Kreis-
tagsabgeordneten bei ihrer
Befragung der Verwaltung an.
Ekkehard Domning, Grüne, weiß
von einem Bevölkerungsrück-
gang in der Samtgemeinde Lei-
nebergland von mehreren tau-
send Einwohnern zu berichten,
sieht aber gleichzeitig den Zuzug
von Geflüchteten. Würden diese
Menschen bleiben, sei das durch-
aus bedarfsrelevant, entgegnete
Hansen. Domning gab aber zu
bedenken, dass „die Prognosen
in der Vergangenheit manchmal
grandios daneben lagen“.

aLfeLd. Die Schulter schmerzt,
aber die Ursachen können sehr
verschieden sein. Markus Fürtau-
er, Chefarzt der Klinik für Unfall-
chirurgie und Orthopädie am
Ameos Klinikum Alfeld, wird für
Betroffene und Angehörige Licht
ins Dunkel dieser Beschwerden
bringen. Bei der Patienten-Aka-
demie Alfeld, einer Vortragsreihe
für medizinische Laien, wird er
die Frage „Schultererkrankungen
– Wann und wie kann geholfen
werden?“ beantworten.

Es gibt Schleimbeutel- und
Sehnenentzündungen, das
Impingement – auch Engpass-
syndrom genannt, Rotatoren-
manchettenrisse, die sogenannte
Kalkschulter, eine Schulterinsta-
bilität, den Schultereckgelenk-
verschleiß oder die dortige Ver-
renkung. Wer noch von keiner
dieser Beschwerden gehört hat,
dem geht es wahrscheinlich gut.
Alle anderen werden interessiert
sein, wie der Experte die Funk-
tionsweise des Schultergelenks

röSSinG. Der Theaterzirkus aus
Heersum zieht weiter durch den
Landkreis – zuletzt war er in
Bodenburg, jetzt kommt er in
Rössing an. Während vor dem
Schloss am Kunstmuseum Bul-
lenstall Johann Wolfgang von
Goethe bearbeitet wurde, ist in
diesem Jahr William Shakes-
peare dran. Und es ist wieder ein
Schloss in der unmittelbaren
Nähe.

„Rössing hat sehr aktiv sei-
nen Hut in den Ring geschmis-
sen“, erklärt Jürgen Zinke,
Geschäftsführer des Forums
Heersum, die Ortswahl. Sie seien
beherzt angesprochen worden,
hätten vor Ort einen Empfang
durch Ortsbürgermeister, Pasto-
rin, Ortsbrandmeister und Abge-
ordnetentruppe bekommen.
„Wir konnten nicht nein sagen.“
Generell würde das Forum auf
die Landkreiskarte gucken, wo
sie noch nicht waren. Und: „Der
Nordwestkreis ist bisher kom-
plett unbeackert.“

Ein Sommernachtstraum – so
der Arbeitstitel des Landschafts-
theaters, bezieht sich auf
Shakespeares Komödie. Aber
wie das bei den Heersumer
Sommerspielen immer so ist: es

dass das Schloss und die
Bewohner unterm Dach, die
dortige Fledermauskolonie, eine
Rolle spielen werden. Den
menschlichen Teilnehmenden
werden die Rollen wie immer
auch ein bisschen auf den Leib
geschrieben. Und wie es beim
Heersumer Sommertheater tra-
ditionell dazugehört: Auch
aktuelle Themen werden aufge-
griffen und der Gesellschaft der
Spiegel vorgehalten – mit gehö-
rigen Unsicherheitsfaktor.

„Wir bringen Abenteuer aufs
Dorf“, sagt Zinke dazu. Norma-
lerweise würden die Leute von
dort in die Stadt fahren, um
Kultur zu erleben. „Hier ist es
umgekehrt.“

◆ Samstag, 9. März, 15 Uhr:
Casting im Dorfgemeinschafts-
haus, Kirchstraße 3. Montag, 15.
April: Probenauftakt. Samstag, 8.
Juni: Premiere. Weitere Auffüh-
rungen: 9., 14. und 15. Juni. In
den Sommerferien besteht eine
Spielpause. Weitere Aufführun-
gen am 10., 11., 16., 17., 23.,
24., 30. und 31. August. Die
Uhrzeiten stehen noch nicht
genau fest. Wahrscheinlich
werden die Sonntagaufführun-
gen eher ein „Sommernachmit-
tagstraum“.

Auftakt für die Heersumer Sommerspiele 2024: Heersum kommt in Rössing an / Casting am Samstag, 9. März

Sommernachtstraum in
einem aufgeweckten Dorf

Von Heiko Stumpe

aber zu Lasten der Stabilität“, so
Fürtauer. Gleichzeitig hätten die
beiden Gelenkpartner nur eine
sehr kleine Kontaktfläche. Dies
erkläre, so der Chefarzt, warum
das Schultergelenk und seine
umgebenden Strukturen so emp-
findlich seien.

Der Chirurg und Orthopäde
wird sich für das Publikum aus-
führlich den Symptomen und
Therapiemöglichkeiten widmen.
Die Besuchenden der Patienten-
Akademie werden dabei viele
Ansätze kennenlernen, wie die
jeweiligen Schulterschäden kon-
servativ oder operativ behandelt
werden können. In seinem Vor-
trag wird der Mediziner bewährte
Operationsverfahren und moder-
ne Methoden vorstellen.

Nach dem Vortrag besteht die
Möglichkeit für das Publikum,
Fragen zu stellen. Zum Vortrag
am Mittwoch, 14. Februar, 18
Uhr, im Vortragsraum des Ameos
Klinikums Alfeld, ist der Eintritt
wie immer frei. hst

14. Februar: „Schultererkrankungen – Wann und wie kann geholfen werden?“

Wenn die Schulter schmerzt

Markus Fürtauer Foto: stumpe

LandkreiS. Wo besteht Bedarf
nach preisgünstigem Wohnraum
im Landkreis? Die Kreisverwal-
tung hat ein neues Wohnraum-
versorgungskonzept bei einer
externen Beratungsfirma bestellt.
Zuletzt wurde eine derartige
Aufstellung 2017 erarbeitet. Sie
sei inzwischen überholt, teilte
der erste Kreisrat Walter Hansen
dem Kreisentwicklungsausschuss
mit. Festgestellt werden soll ins-
besondere, wo sozialer Wohn-
raum benötigt wird und wo Neu-

Clemens Gerhardy, CDU, teilte
für Algermissen mit, dass der
Bedarf an günstigem Wohnraum
derzeit so groß wie noch nie sei.
„Es gibt über 30 Anfragen für
eine Kellerwohnung“, belegt er
seine Aussage.

Auch Josef Teltemann, CDU,
aus Giesen, konnte das bestäti-
gen. Und: Es würden viele
Geflüchtete mit Anerkennung
keine Wohnung aufgrund ihrer
Herkunft bekommen. „Durch die
Steigerung der Mieten kommen
wir mit den Rahmenkosten für
die Unterkunft nicht mehr klar.“

Neues Wohnraumversorgungskonzept liefert Anfang März erste Zahlen

Bestandsaufnahme: Wo fehlt Wohnraum?

aLfeLd. Der Absatz von Elektro-
autos ist Anfang des Jahres ein-
gebrochen, berichten die Neu-
wagenhändler. Dabei war bereits
Anfang letzten Jahres mit dem
Wegfall der Förderung von bis
zu 9.000 Euro der Verkauf ein-
gebrochen.

Dass E-Fahrzeuge sich den-
noch lohnen, insbesondere,
wenn sie in ein Konzept der
häuslichen Energieerzeugung

Neben Schwingenheuer wird
Jörg Rettig, staatlich geprüfter
Techniker und Energieberater
von der Verbraucherzentrale,
unter der Überschrift „Photovol-
taik – Warum wir die Dächer voll
belegt sollten“ informieren. hst

◆ Freitag, 16. Februar, 17 Uhr, im
Fagus-Werk Alfeld. Weitere
Informationen: www.fagus-
werk.com.

„Anreize zur Nachhaltigkeit im Zeitkontext“: Vortragsreihe der Klimaschutzagentur im Fagus-Werk

Infos zur Elektromobilität aus erster Hand

Axel Schwingenheuer Foto: stumpe

Lühnde. Die Kanalbrücke
zwischen Lühnde und Wät-
zum soll erneuert werden.
Pläne dafür gibt es bereits
seit rund acht Jahren. Damit
wird etwas umgesetzt, was
zwischen Harsum und Klein
Förste bereits 2021 zum
Abschluss gebracht wurde –
der komplette Neubau einer
Kanalbrücke. Das Wasserstra-
ßenneubauamt in Hannover

hat bestätigt, dass die Maß-
nahme Ende dieses Jahres
starten soll. Sie wird etwa
zwei Jahre in Anspruch neh-
men. Die neue Brücke soll am
selben Standort errichtet
werden, was eine Umgehung
der Kreisstraße 522 notwen-
dig macht. Die Kosten werden
auf 8,6 Millionen Euro
geschätzt.

Neue Kanalbrücke
bei Lühnde

bockenem. In einem offenen
Brief warnt Bockenems Bür-
germeister Rainer Block, par-
teilos, vor einem „unkontrol-
lierten Wildwuchs beim Aus-
bau der erneuerbaren Ener-
gien“. An den niedersächsi-
schen Umwelt- und
Energieminister Christian
Meyer, Grüne, gerichtet, warnt
der Verwaltungschef der Süd-
ostkommune im Landkreis
Hildesheim davor, dass das
Landschaftsbild der Stadt
Bockenem sich zu einer „zer-
störten Energielandschaft“
entwickeln könnte. Auf die
Gesamtfläche des Landkreises
bezogen, wird der Ambergau
wohl überproportional mit
Windenergieanlagen bestückt.
Während durch die Vorgabe
des Landes kreisweit 1,63 Pro-
zent bis Ende 2032 für die
Erzeugung von Windenergie
vorgesehen sein sollen, geht
Block allein für Bockenem von
knapp 7 Prozent aus. Landes-
weit soll kein Landkreis mit
über 4 Prozent der Fläche
belastet werden, hat das Land
festgelegt.

Auf dem Stadtgebiet
Bockenems sind bisher sieben
einzelne Anlagen genehmigt –
Standort am Königsturm.
Darüber hinaus sind aber wei-
tere 50 Windräder in Planung,
worauf Block den Minister kri-
tisch hinweist. Der Bürger-
meister beschreibt sich selbst
als „Befürworter der erneuer-
baren Energien und damit
auch der Windenergie. Das,
was hier aber gerade passiert,
darf nicht sein“, so Block in
dem Schreiben. Er wider-
spricht dem Minister und des-
sen Aussage, dass die Akzep-
tanz für Windenergie noch nie
so hoch gewesen sei. „Die
Realtität ist jedoch, dass die
Akzeptanz der Bürgerinnen
und Bürger der Stadt Bocke-
nem und auch in anderen
Kommunen gerade bei einem
absoluten Tiefstand angelangt
ist.“ Auch würde der Süd-
West-Link das Stadtgebiet zer-
schneiden und der Ausbau der
Photovoltaik entlang der
Autobahn 7 privilegiert wer-
den. Block weist auch auf
einen, wie er es nennt, parado-
xen Umstand hin: Die Strom-
preise würden gerade dort stei-
gen, wo im Bereich erneuerba-
rer Energien die Anlagen
heruntergeregelt werden
müssten. Den Grund liege im
langsamen Ausbau der Strom-
leitungen in den Süden, wo
zudem Kraftwerke hochgefah-
ren werden müssten.

Gerade in der Stadt Bocke-
nem sind besonders viele Pro-
jekte für den Ausbau der
Windenergieerzeugung in Pla-
nung, weil der Flächennut-
zungsplan mit Ausschlusswir-
kung vom Gericht als unwirk-
sam bewertet wurde. hst

Windenergieerzeugung

Brandbrief
an Minister

Meyer
SiLLium. Der erste Spatenstich
für den Erweiterungsbau des
Feuerwehrgerätehauses ist
getan: Eine Fahrzeughalle für
zwei Einsatzfahrzeuge und
ein Materiallager für die
Gefahrenabwehr sowie ein
neuer Sozialtrakt für 45 akti-
ve Feuerwehrmitglieder wird
gebaut. Die sieben aktiven
Frauen und 38 Männer wer-
den ein neues Büro, Sanitär-
und Umkleideräume für
Damen und Herren, einen
Raum für die persönliche
Schutzausrüstung sowie
Werkstatt und Lagerraum
bekommen. Abstellräume, ein

Technikraum und die Hei-
zungsanlage gehören zu dem
Bauvorhaben in der Wohl-
denbergstraße dazu. Damit
umfasst das Vorhaben im
Innern 551 Quadratmeter auf
knapp 2.000 Quadratmeter
Grundfläche. Die GKHi wird
die Erweiterung des Feuer-
wehrgerätehauses für rund
2,36 Millionen Euro errich-
ten. Die Fertigstellung ist für
den Januar 2025 geplant. hst

Gerätehaus

Erweiterung
für die

Feuerwehr

Peter Appel, Eduard Petri,
Karl-Otto Bolze, Matthias
Kaufmann, Martin Rathmann
und Falk-Olaf Hoppe, v.l.
Foto: peisker

Brücke bei Lühnde Foto: peisker

WeSterberG. Die Freien Wäh-
ler laden für Freitag, 16. Feb-
ruar, 19.30 Uhr zum offenen
Stammtisch in die Gaststätte
„Zum Zwetschgenkreuger“
nach Westerberg bei Freden
ein. Themen werden die Aus-
richtung der Partei in der
Landes- und Europapolitik,
der ländliche Raum und die
Stellung zu den derzeitigen
Protesten und Streiks sein.

Stammtisch der
Freien Wähler

Von Heiko Stumpe

Gronau. Der Autor von „Alte
Sorten“, Ewald Arenz, wird
am Donnerstag, 15. Februar,
20 Uhr, in den Gronauer
Lichtspielen aus seinen
Büchern lesen und über das
Schreiben berichten. Mehr
Infos unter 0 51 82/90 38 38.

Ein Abend mit
Ewald Arenz

Das neue FLEISCHEREI FACHGESCHÄFT in Rheden!

Nicht verpassen vor Ort:

Das große GEWINNSPIEL!
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